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"Now gemellatus, maritimus and rutilans are distinct in colour pat­
tern but the parameres do not show the differences that Wagner illustra­
tions purport to demonstrate" (Leston, Ent. Gaz. 1952:222). 

"L. wagneri unterscheidet sich von L . punctatus, mit der sie ja bisher 
zusammengeworfen wurde: 1. Durch den Gesamt-Habitus. Dieser ermög­
licht bereits eine sichere Erkennung der Tiere mit unbewaffnetem Auge 
lebend im Freiland. Auf Grund dieses habituellen Eindrucks, das sei hier 
einmal ausdrücklich erwähnt, sind auch die anderen europäischen Exo­
lygus-Arten im Freiland sofort sicher erkennbar und unterscheidbar ( excl. 
maritimus-italicus ... ) . Dieser "habituelle Eindruck" beruht auf dem Ver­
mögen unseres Gehirns, komplexe Merkmals-Korrelationen ohne vorhe­
rige mathematische Analyse zu erfassen. Eine solche mathematische Ana­
lyse ist selbstverständlich stets zu erstreben, oft aber wegen der 
Kompliziertheit der Ko.rrelationen sehr schwer darstellbar" ( Remane, 
Zoolog. Anz. 1955:117) . 

"Die Bestimmung der Exolygus-Arten bietet keine Schwierigkei­
ten, wenn man sie draussen als lebende Gesellschaft beobachtet, und 
wenn man aus einer Population eine Reihe präparierter Exemplare ver­
gleichend studiert. Wenn man aber mit idividuellen Exemplaren zu tun 
hat, dann können die Diagnosen von Wagner (1952:33-35) leicht zu ver­
kehrten Bestimmungen Veranlassung geben".- Bezüglich der Parameren: 
" ... Diese Merkmale sind jedoch sehr relativ, und wenn wir die beglei­
tenden Figuren betrachten, wird es wohl deutlich, dass es sehr schwierig 
ist, die zu unterscheidenden Strukturen sicher mit einer der genannten 
Figuren zu identifizieren. Hier gibt also die persönliche Auffassung den 
Ausschlag. In Wirklichkeit ist die Situation noch ungünstiger, und man 
braucht nur wenig Material zu untersuchen um zu dieser Entdeckung zu 
kommen" ( Cobben, Tijdschhr. Entom. 1958:32, 33). 

Diese drei Zitate von Autoren, die zu den hevorragendsten Hetero­
pterologen gehören, zeigen gewisse Unsicherheiten, Misstrausen, Inkonse­
quenzen etc., z. B. auch bezüglich der männlichen Genitalien als Unter­
scheidungsmerkmale, die der Verfasser vorliegender Studie seit langem 
und unabhängig von den Zitaten ebenfalls bemerkte. Hinsichtlich der Art-
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zugehörgkeit e1mger hier behandelter Explygus-Arten bot sich die Mut­
masung, dass es neben den normalen taxonomischen und bestimmungsta­
bellarisch erklärenden Prämissen auch eine gewisse intuitive Lösung 
gäbe, der man sich aber nicht immer gebeugt hat. 

Kurzgefasste taxonomische Artverteilung. A) Die re lativ sehr 
dichte Behaarung und gleichmässige und grobe, dichte Punktierung der 
Halbdecken trennen E. rugulipennts Popp. von allen übrigen ab. - Die 
Gruppe B] zeichnet sich durch eine kaum bemerkbare Behaarung der 
Oberseite aus und ist bezüglich der dunklen Zeichnung des Scutellums in 
zwei Sippen zu teilen: a] Scutellum durch ein schwarzes Fleckchen in 
der Basismitte geziert : E. pratensis ( L.) und b) die Individuen der Früh­
lings- und Frühsommergeneration von E. gemellatus H. S. Davon ist der 
erste grösser, oben rot, oder röslich, oder gelblich, mit grob und dicht 
punktierten Halbdecken, der andere ist kleiner, grün oder grünlich ge­
färbt, sein Corium ist viel feiner punktiert und hat einige glatte Stellen. 
Die Gruppe b) macht sich dnrch die "W"-Zeichnung auf dem Scutellum 
kenntlich, und die hieher gehörenden Arten sind: der gelbliche oder bräun­
liche E. wagneri Rem. mit den grob, dicht und gleichmässig punktierten 
Halbdecken, der gelbrot, bräunlichrot, rot, feuerrot bis dunkelrot gefärbte 
punctatus Zett. mit zweierlei punktierten Halbdecken und inselartig nu­
punktierten Stellen zwischen den Punkten. Als drittes Mitglied der Gruppe 
muss abermals E. gemellatus H. S. genannt werden, dessen meist spät­
sommerliche und herbstliche Generation auch "W"-Zeichnung trägt und 
trotz seiner erheblichen Variabilität durch seine grüne, grünliche, gelb­
liche etc. Farbe sich von beiden leztgenannten, sowie von pratensts vor­
züglich unterscheidet. Hinsichtlich der vertikalen Verbreitung ist E. wag­
neri submontan, punctatus nach Stys, 1959:284 boreomontan, nach Wagner 
1961: . Xa 42 boreoalpin, gemellatus pontomediterran, cf: Wagner, 1. c., 
rugultpennts und pratensis "northern" ubiquist. - Ökologisch ist punc­
tatus nach Stys, 1959:284 im Karlsbader Kreise bestimmt an Erica carnea 
gebunden, die Böhmerwaldprovenienz tropisch noch nicht bekannt, ge­
mellatus ist ein Beift1ss liebendes Tier und zwar soweit bekannt, stets 
bloss auf Artemisia campestris L. monophag lebend, pubescens, wagneri 
und pratensts sind polyphag. 

Historisches 

Die Grundlage unserer heutigen Kenntnisse über Exolygus stammt 
vom Autor der Gattung, E. Wagner. Schon vom Jahre 1939 datiert sich sei­
ne solide bahnbrechende Arbeit, und bis 1961 befasste er sich in mehr als 
zehn Publikationen mit den taxonomischen Beziehungen teils der ehema­
ligen "Lygus(( insgesamt, teils sich nur seinem Exolygus widmend, indem 
er stets auf die artliehe Giederung zurückkommend auch weitere Inte­
ressenten zu gewinnen suchte. 

Vom Standpunkt der Taxonomie gründet sich vorliegende Studie 
selbstverständlich auf Wagner, den Schöpfer der Gattung Exolygus, der 
überhaupt die verwandtschftlichen Verhältnisse im "Lygus(( - Komplex 
fixierte und noch zwei weitere Arten und fünf neue Formen aufstellte; 
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unsere Studie ist bezüglich des "punctatus((, "rutilans((, "pubescens(( der 
älteren Autoren dem neuesten Stande der Taxonomie und Nomenklatur 
angeglichen ( Kullenberg z. B. 1944:67 beachtet zwar die moderne Wag­
nersehe Deutung für E. pubescens-gemellatus, aber seine, nebenbei gesagt 
ausgezeichneten, Abbildungen belegt er noch mit der alten Nomenklatur). 
Leston, 1952, l. c. reagiert hitzig auf die Wagnersehen Ausführungen be­
züglich der Kopulationsorgane. Linnavuori befasste sich mit den finni­
schen Exolygen ach Wagner und bereicherte unsere tropischen Kennt­
nisse von E. gemellatus um die Nährpflanze Artemisia uulgaris L. l. c., 
1951:57, welche später auch Polenz, 1962:23 anführt. Kiritschenkos Deu­
tung, 1951:150 für L. pubescens und rugulipennis stellte einen Fortschritt 
dar. Kelton, 1955a und 1955b verleibt unsere Arten dem Komplex der nord­
amerikanischen ein, polemisiert stellenweise mit Wagner, befördert nicht­
destoweniger den Exolygus zu einer eigenen Gattung, was Wagner, 1957: 
91 akzeptiert. Remane würdigt bei der Beschreibung seines E. wagneri 
unter anderem den Begriff "Species", wie aus dem 2. Absatze unseres 
Motto-Vorworts hervorgeht. Cobben 1958 polemisiert mit Wagner haupt­
sächlich bezüglich der praktischen Benutzung der d'- Kopulationsorgane 
zur Artbestimmung. Stichel, 1956--58 registriert das Publizierte, jedoch 
kennt er keinen Exolygus. Southwood & Leston, 1959 bedienen sich noch 
der Bezeichnung Lygus, nicht Exolygus; eine grosse taxonomische Be­
reicherung ist ihre Aufteilung von E. pratensis in "northern" und "west­
ern((. Stys in Stys und Stusak, 1960 bewertet die Struktur-Charaktere von 
E. punctatus und führt die Chorologie und Ökologie auf das richtige Mass; 
Stys ist auch der erste, der Wagners Arbeit von 1942 zitiert. Polenz, 1961 
beschreibt f. guttauia von E. rugulipennis, f. innotata von E. gemellatus, 
hält E. punctatus für keine boreomontane Art. Jordan, 1962:30 führt E. 
wagneri auch aus der Heide an. Bonnes, 1963 befasst sich nach einer all­
gemeinen Schilderung mit den zwei wirtschaftlich wichtigen Exolygen, 
rugulipennis und pratensis, seine ökologisch-biologische Konzeption ist 
musterhaft, seine Schriftenliste bringt ausser den Grundquellen (wo m;;n 
Wagners Arbeit, 1952: Lygus 28-38 vermisst) einen Reichtum an Zitaten 
aus der angewandten Entomologie. 

Das bearbeitete Material. Die vorliegende Studie stützt sich vor a llem auf das Mate­
rial der eigenen Sammlung ; ausserdem wurde Exolygus-Material von einigen Entomologen 
liebenswürdig leihweise zur Verfügung gestellt, wofür ich an dieser Stelle meinen herz­
lichsten Dank ausspreche. Es sind dies die Herren: Dr. L. Hoberlandt, Nar. muz. v Praze, 
I. Okali, Nar. müz. v Bratislave, P. Stys, Karlava univ. Praze, L. Vyslouzil, Horice . 
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DIE CHOROLOGIE DER TSCHECHOSLOWAKISCHEN EXOGYLUS-ARTEN 

Von jeder unserer nachstehend systematisch angeordneten fünf 
Exolygus-Arten wird zuerst die Literatur, in der die betreffende Art als 
heimisch erwähnt wurde, mitgeteilt. Darauf folgt ein alphabetisches Ver­
zeichnis der Lokalitäten aus jedem Land (Böhmen, Mähren, Slowakei). -
Coll. Nar. muz. v Praze: 127 Ex., Coll. nar mü.z. v Bratislave: 90 Ex., Coll. 
Stys: 228 Ex., Coll. Vyslouzil: 26 Ex. Zusammen 171 [inkl. der ubiquiste 
E. rugulipennis), Coll. Roubal: cca 1600 [incl. cca 700 Ex. E. rugulipen­
nis}, also 1260 Ex. exkl. E. rugulipennts. Die Namen der Museen und Samm~ 
ler sind in Klammern angeführt, die Funde der Coll. Roubal frei. Wegen 
Raumersparnis muss sich der Verfasser damit abfinden, einzelne Arten 
nur kurz zu besprechen. 

Exolygus rugulipennis ( Poppius) 

In der Punktur und Behaarung sehr stabile, in d er Färbung der Ober­
fläche dagegen erheblich veränderliche Art. Ihre drei Varianten sind f. 
immaculata Wagn. [vermutlich bloss ~ ~ J, f. obscura Wagn., f. guttauia 
Polenz, von denen die zwei erster en, besonders die sehr häufige immacu­
lata und die seltene obscura ( z. B. Brno, Volak leg.) bei uns heimisch 
sind. In niedrigeren und mittleren Zonen übera ll häufig, vielorts sogar, 
als notorischer Synanthrop überaus gemein; auf geeigneten Biotopen 
übertriff er an Frequenz die meisten anderen Insekten [ z. B. erreichte 
nach Skuhravy 1957:16 seine Abundanz das Maximum im September). Die 
Art, etwa vom Sommeranfang gerechnet ist auf aller lei Kräutern und Holz­
werk (bei Prag z. B. Mitte November 1963 selbst auf gewissen Hymeno­
myceten beobachtet) bis weit in den Herbst überall zu beobachten. 

Exolygus wagneri Remane. 

Publizierte Lokalitäten: Remane: 117 : "Kamenice" (Ceska Kamenice); 
Roubal 1957a : 105, 107, Nachtrag zu 1953, 1957b. 90:9 Fundorte vom nord­
östlichen Böhmen, 1959:188: Riesengebirge; Stehlfk 1952 :192: H. Jesenfk 
(als pratensis v. punctatus); Stehlfk et Hoberlandt 1953:161--162: Ganzes 
Gebiet, VysoCina, Zadiel; Stichel 734: Tschechoslowakei ; Stys 1959:248: 
284: Ganzes Gebiet, speziell auch Prag-Kosfre, Slan y, 1960:98, detto, auch 
Soos; Stys et Stusak 1960:277: Mnfchov bei Karlsbad. 

B ö h m e n. Blatnii ( c. Stys), Bac bei Perstejn, Breitenbach ( Erzgebirge] ( c. Mus. 
Pr aha], Cejkav bei Pelhi'imav, Cenkava Pila, Cernil ( Böhmerwald], Ces. Kamenice, Decln 
(alles c. Raubal], Hlubakii (Vyslauzil], Hrad ec Kralave [c. Mus. Praha], Chudenice [Rau­
bai], Jablonec n. N. [Saflr], Kai bei Miletin [Vyslouzil), Karlsbad: Komorice (c. Stys], 
Kriiliky (Roubal], Krumlov (Vyslouzil], Liberec, Lomnice n. P. [beides c. Roubal), 
Mnichov bei Karlsbad [c. Stys), N. Huf [c. Mus. Praha], N. Paka (c. Raubal], N. Pec 
in Böhmerwalde, Ricky [Orlicke hary) [beides c. Stys], Oleska, Pacav (beides Rau­
bai], Pec im Riesengebirge [c . Stys], Pei'imav (c. Mus. Praha], Plasy [Roubal], Prag 
(Stys], Radnice bei Pilsen (Roubal], Rip (c. Stys], Srnl (Böhmerwald], Tis-Blatno, Trs-
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tenice [alles Roubal). V. Du! im Riesengebirge [ Stys], Vodnany [ c. Roubal], Zampach 
[c. Vyslouzil], Zlutice [c. Mus. Praha). 

Mähren. Hanusovice, Jimramov, Kral. Sneznik, Podlesi (Roubal), Loucnä (Jese­
niky), Zcfär [c. Mus. Praha). 

SI o w a k e i. Belanske Tatry [c . Stys], B.alesov [c. Mü.z. Bratislava), Donovaly, 
Kräfova Lehota ( c. Stys], Lipka-Salatin [ c. Raubai], Liptov, Orava [ c. Mus. Pr aha], 
Piechov ( c. Müz. Bratislava], Ruzbachy, Slov. Räj, St. Smokovec, Sv. jür ( c. Mü.z. Brati­
slava], Tatry (c. Mü.z . BraUslava et c. Roubal], Terchova, Zdiar [c. Müz. Bratislava]. -
Summa 329. Ex. 

Einige Abweichungen von den Beschreibungen in der Literatur. 

Zwergexemplare finden sich im Material von Blatna, Blatno bei Zihle, 
Cenkova Pila, Trstenice, das Ex. von Blatno ist dabei dicht schwarz ge­
sprenkelt. - Scutellum-Zeichnung: Von Liberec 3 Ex. ohne die "W" -
Zeichnung unter cca 28 Stücken, aus Orava enthält eine Population einige 
~ ~ ohne "W" - Zeichnung, die gleichfalls eine hinten gröber punktier­
tes Corium haben. - Färbung der Oberfläche: Einfarbig lichtgelbe Halb­
decken weisen Ex. von Jimramov, Komorice, Liberec - Kreis, Oleska auf, 
braungefleckt sind sie bei Ex. von Krumlov. -- Eine mehr oder weniger 
rote Oberseite haben mehrere Ex. aus dem Riesengebirge, z. B. von N. 
Pec, V. Dol, sowie von Oleska bei Decin. - Auch Remane kennt Abwei­
chungen von der "W" -Norm; derselbe Autor sucht den Unterschied zwi­
schen E. wagneri und pratensis "durch den Variatinsverlauf der Zeich­
nungen auf Kopf und Pronotum ... und Halbdecken'': 119, l. c., welches 
Merkmal gerade durch jene Variabilität gefährlich unverlässlich ist. -
Der Cuneus soll nach Remane, l. c. entweder ganz hell, oder in der 
Richtung von aussen nach innen augedunkelt sein, in Wirklichkeit aber 
pflegt die Spitze mehr oder weniger ausgedehnt tief schwarz zu sein, wie 
dies bei cca 50 % meines Materials der Fall ist . - Eine sehr starke ni­
grinitische Tendenz ist bei 3 Ex. von Liptov und je einem von Slovensky 
raj und N. Pec zu konstatieren. - Bezüglich der vertikalen Verbreitung 
nennt der Autor seine E. wagneri "boreomontan", Stys, 1960:98 "eurosi­
birische, fast boreomontane Art", Wagner, 1961: Xa 42 "vorwiegend im 
Gebirge". Mit diesen Angaben stimmen alle unsere obenangeführten 
Funde aus gebirgigen Lagen, den Vorgebirgen, Anhöhen, sowie auch aus 
den Lokalitäten von Vysocina und Krivovlatsko überrein. Die Fundstätten 
Soos und Rip sind für wahr merkwürdig, aber die Loka lität Praha-Kosire 
[ Stys], die kalcikole Provenienz in Mittelböhmen [ Roubal, 1957b] und vor 
allem Slany [ Stys, 1959) sind durchaus überraschend. 

Das Exemplar aus dem letztgenannten agrarischen Flachlande Slany 
mit unter 500 mm stehenden jährlichen Niederchlägen erfordert weitere 
Meldungen. 

Der Analogie mit der botanischen Wissenschaft über die "dealpinen" 
Arten dürfte man sich in manchen Fällen bedienen, aber trostlos er­
scheint die Tatsache betreffs der sozusagen nebelhaften Verwandschafts­
verhältnisse der Lokalität Chotec-Skrabek bei Radotin [ Sticha 17. 9. 56, 
direkt im Schosse des xerothermen mittelböhmischen Barrandeums]; denn 
nur sehr ungern hält man die 3 Ex. von den 4 aus dieser Population für 
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E.gemellatus, obzwar sie gemellatus-farbig sind, aber ihre Coriumstruktur 
und Zeichnung jener von E. wagneri gleicht, während das erwähnte 
vierte Ex. die lichte, grünliche Frühlingsfärbung und Struktur der Art ge­
mellatus (siehe unter dieser Art) aufweist. 

Exolygus pratensis ( Linnaeus) 

"northern" form Southwood & Leston 1959:275. 

"The northern shows a light reddish colour in both sexes; generally 
without dark markings on the pronotum and forewings, it is often larger 
and slightly more punctate". Fast alle publizierten Angaben über unser 
Gebiet sind älter als die zwei Southwood-Lestonschen Formen und wir 
führen dieselben, als ob sie zu der überall vorkommenden f. "north­
ern" gehörten. Alles übrige, nach den Ländern zusammengesetzte Mate­
rial, wird als "northern" oder "_western" respektiert. Die erwähnten 
Quellen, in denen noch lediglich Lygus ( Exolygus} pratensis ( Linnaeus) 
ohne jede Differenzierung in die zwei Formen erwähnt wird, sind: 
Balthasar 238: gesamte Slowakei; Roubal, 1957b: 90: Acht nordostböh­
mische Lokalitäten, 1961: 250: Praha ; Stys 1959: 257: Rychleby-Gebirge, 
1960: 98: Soos. Öfter in Arbeiten über angewandte Entomologie. 

Böhme 11. Blat11a (c. Stys), Boc bei Persty11 [Roubal), Boh. Skala bei Hoi'ice (Vy­
slouzil), Cejkov u Pelhl'imova [Zuska), C. Brod, C. Kamenice, C. Llpa, Holoubkov, Hos­
tivice, [Roubal), Chabry ( c. Mus. Pr aha), Chude11ice ( Roubal), }ablo11ec 11. N. ( Saflr], 
J. Hradec, Jirny ( c. Mus. Pr aha], Kacov ( Roubal), Kal u Milet111a (Vyslouzil), Kara11y, 
Kard. ReCice ( c. Mus. Pr aha), Rakovnlk (Vyslouzil], K. Vary, Kar!Stejn ( Stys), Kote!. 
jamy, Komoi'a11y - Praha, KraHky, Liberec, Lomnice n . P., Lounovice, Ml1ichovice, Mseno, 
N. Huf, N. Paka (leg. oder c. Roubal], N. Hradec Kralave [Vyslouzil), Nymburk, Opocno, 
Pacov [Roubal], Pelhi'imov, Pernstejn, Plsek (c. Mus . Praha], Plasy, Podebrady, Praha 
( Roubal], Protives (Vyslouzil), Radotln, Raj u Msena ( Roubal), Rezek ( Stys), Rokycany 
[Roubal), Srbsko (Stys], Tabor (c. Mus. Praha], Tis u Blatna, Tuhan, Turnov, Unhost, 
Vltkovice, Vodna11y, Volyn, Zavist, Zalov (leg., oder c . Roubal). 

Mähren. Boi'etice, Brno, Obi'any, Bzenec (c. Mus. Praha], Cejc, Hanusovice, Ho­
donln, }avor11!ky, Jimramov, Kobyll, Nebovid [ Roubal], Palava ( Stys], Pouzdi'any, ( c. Rau­
ba!, Vyslouzil), Straz11ice (c. Mus. Praha), ZH11 [c. Stys]. 

Slowakei. Belanske Tatry (c. Stys], BraUslava (c. Muz. Bratislava, c. Roubal], 
Biskupice, Bolesov ( c. Muz. Bratislava), Devln ( dtto), Do11ovaly, Cenkov, Imberg ( c. 
Stys), Inovec (c. Muz. Bratislava), Liptov, Omsenie, Orava, Plachtenice [c. Mus . Praha), 
Pruske (c . Muz. Bratislava), Petrzalka, Piechov, Radosina, Rusbachy, Slati11ka 11. B., 
Sl. Krus11ohorie, Sl. Raj, Solos11ica, St. Smokovec, Sv. }an v N. Taträch [c. Muz. Brati­
slava], Stii.rovo ( c. Mus. Pr aha], Tre11C!n, Turany, Turna, V. Bytca ( c. Muz. Bratislava], 
Vtac11ik, Zadiel ( c. Roubal , c. Stys J. 
Zusammen 180 ex. 

Einige Abweichungen von der Beschreibung. 

In der Körpergrösse: Wagner 1961: Xa 42 gibt für E. wagneri 5.4-
7,0, für pratensis 5,8-7,3 mm an. Nun ist aber an Hand grosser Serien 
geprüften Materials E. wagneri durchschnittlich grösser als E. pratensis 
v. "northern", dessen ~ ~ besonders klein sind. - Bezüglich der "W"­
Zeichnung konstatierte schon Cobben, L c., dass die von ihm bei Oise ge-

142 



sammelten <? <? mit diesem Zeichen versehen sind, während unsere Stücke 
mit dem "W" meist männlichen Geschlechtes sind; es sind dies insbeson­
dere Ex. von Brno, C. Brod, Devfn, Inovec, Jablonec n . N. , Liberec, Miletln, 
Opocno, Petrzalka, Plachtenice, Plasy, Praha-Hvezda, Smokovec, Soos, Ta­
bor, Turany, Turnov. Ein fast gänzlich schwarzes Scutellum mit nur drei 
weissen Punkten hat 1 Ex. von Turnov, mit schwarzer Querbinde haben es 
Ex. von Soos und Nebovid. - Von der Färbung der Halbdecken sagt Wag­
ner, 1940, 1942, 1949, dass sie nur slten einfarbig sind, ohne auch rein 
rote Farbe zu nennen, während unter unserem Material aus Böhmen sich 
solche von N. Hu1', Hradec Kralove, Pernstejn, Praha-Hvezda und Turnov 
befinden; ebensolche, jedoch schwarz sprenkelige Halbdecken, event. mit 
rotem Pronotum, haben Ex. von Opocno, Praha, Salatln, Tabor, Turnov 
- Struktur des Corium: Gewisse Cf Cf mit fast rugosem Corium, wie d ies 
der Fall bei dem E. wagneri ist, erkannt man sofort a ls zu pratensis ge­
hörend durch die typisch rote Farbe und das schwarze Fleckchen in der 
Basismitte des Scutellums; ihre <?.<? haben meist die Coriumpunktur recht 
variabel, was die Stärke und Dichte anbelangt. Ihre Zugehörigkeit zu 
pratensis signalisiert sofort die rote Färbung. Eine prekäre Situation ent­
steht, wenn die Halbdecken, bzw. die ganze Oberseite licht bis gelblich­
weiss sind und dabei der Körper völlig entwickelt und erhärtet ist, jedoch 
die Coriumstruktur evident feiner und sparsamer ist; solche Individuen 
weisen folgende Fundorte auf: Brno, Jimramov, Hanusovice, Miletfn, Ora­
va, Pelhfimov, Pfsek, Plastenice, Sv. Jan, V. Bytca usw. , meist höhere 
Lagen. Stammt das Material aus dem Bereiche der warmen Zone des Do­
naubeckens, z. B. Hodonfn, Kleine Karpaten, Kreis Bratislava bis Sturovo, 
eventuell von den böhmischen warmen Labe - Gegenden (wo sie öfters 
in Kontakt mit dem synpatriotischen E. gemellatus kommen], erscheinen 
darunter neben den roten, auf dem Corium grob und dicht punlüierten 
Cf und <?-Stücken auch ganz lichte, oft grünliche, auf dem Corium feiner 
und sparsamer punktierte Individuen, die man getrost als intermediäre 
Taxone zwischen E. pratensis und E. gemellatus bezeichnen kann. (Nähe­
res unter "E. gemellatus".) 

Einige weitere, taxonomisch belanglose Varianten 

Nach Wagner 1949a erreicht das schwarze Medianfleckchen des Scu­
tellums selbst bei den dunkelsten Ex. kaum die Scutellummitte (nach 
Lestans Abbildung: 230 f. 20 nur cca ein Viertel der Länge ) , dagegen 
weist unser Material wenigstens 16 Fälle auf, wo das Fleckchen die ganze 
Scutellumlänge einnimmt. Nirgends wird in den Beschreibungen gesagt, 
dass das Fleckchen bis auf ein minimales Pünktchen reduziert ist , oder 
sogar absolut verschwinden kann. Um auch in dieser Richtung mit unse­
rem Material beizutragen, führen wir Exemplare von Brno, Hanusovice, 
Jimramov und Pelhfimov an, wo das Fleckchen äusserst klein ist oder 
ganz fehlt. - Das Distalende des Cuneus muss nicht "stets schwarz" 
Wagner, l. c. sein, indem es vielmehr braun, rot, manchmal sogar bleich 
gefärbt ist, wie das mehrere Ex. von Oleska, Praha, Radotln, Tis, Vodnany 
bezeugen. 
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Exolygus pratensis ( Linnaeus) 

"western" form Southwood & Leston, 1959: 275 

"The western form is more deeply coloured, the males with the 
forewings red and pronotum and scutellum yellow, the females greenish; 
both sexes have distinct dark markings on the pronotum and the base of 
the forewings." 

Böhmen. Praha-Tro ja. 
Mähren. Hodonin, trans., Mutenice, Popovice, Straznice [c . Mus. Praha), Lide­

i'ovice [c. Stys). 
SI o w a k e i . Banovce, Bojnice, Bratislava, Fil'akovo, Grii'iava [c. Milz. Bratislava), 

Bojnice, Fiiakovo [ c. Roubal), Pilis ( c. Stys), Plachetnice ( c . Mus. Pr aha) , Plesivec 
Slanske h., Silr, Stilrovo, Vajnory, Vihorlat, Zadiel ( c. Stys, c. Roubal), Zuberce [ c. Milz. 
Bratislava). 

Alle oben aufgezählten Ex. stimmen durchschnittlich mit der eng­
lischen Diagnose überein, die selbstverständlich nur eine Rahmenbeschrei­
bung vorstellt, wie das die erhebliche Variabilität von E. pratensis voraus­
setzt. - Das Pilis-Ex. trägt das Scutellum - "W" - Zeichen. 

Auf den bisjetzigen Erfahrungen fussend muss man die "western"­
Form als einen Exponenten der wärmsten Zone der Südgebiete ansehen, 
wovon sie, nord- und nordwestwärts eindringend, die für ihre Existenz­
bedingungen geeignetesten Gebiete besiedelt. Hier findet auch das Zu­
sammentreffen der Form "northern" mit der "western" und die Entstehung 
von allerlei Mischformen statt. 

Die Bezeichnung "western" ist mit Rücksicht auf unsere geographi­
sche Lage unzutreffend, wie überhaupt die Benennung "northern" et 
"western" einer Erklärung im nomenklatorischen, sowie zoogeographi­
schen Sinne harrt. 

Exolygus punctatus (Zetterstedt) 

Publizierte Daten: Stys et Stusäk: 276 - 279: Karlovy Vary: Rauschen­
bacher Heide [Mnichov), 20 Ex.; Stys beweisst, dass keine von den 
Angaben über E. "punctatus({, "u. punctatus(( aus der Tschechoslowakei 
den wirklichen puh.ctatus Zett. betrifft; derselbe Autor entdeckt auch a ls 
erster die trophischen Beziehungen der Art, indem er festgestellt hat, dass 
E. punctatus von Erica carnea L. lebt, und stipulierte die westeuro­
päische(?] boreomontane Provenienz dieser Species, wie auch schon 
Wagner 1954: 158, was allerdings von Polenz 1961: 122 abgelehnt wurde. 

fAuch Exolygus punctatus ( Zett.) gehört zu jenen mehr als 50 Miri­
den, die zwar aus der Tschechoslowakei vor dem Jahre 1964 publiziert 
worden sind, die jedoch das stets Mitteleuropa, ev. einige mitteleuro­
päische Länder als Patria vieler Miriden zitierende Buch Wagner E. et 
Weber H. H., Faune de France 67 Heteropteres Miridae, 1964, Paris nicht 
als Bewohner der Tschechoslowakei kennt.) 

Böhmen. H. Kvilda (Stys!), unter ganz anderen trophischen Umständen als in 
der Rauschenbacher Heide . - Die wechselnden trophisc.hen Verhältnisse in Bezug auf 
die wechselnden Terrainbeschaffenheiten hat schon Kiritschenko: 150 hervorgehoben . -
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Die Färbungsvariabilität des Scutellum dieser stenotopen Art ist durchaus mcht belang­
los: Die Rauschbacher Stücke zeigen eine eunomische Reihe mit allen Übergängen von 
schwarzem Untergrund mit drei weissen Punkten bis zu den Ex , wo sich auf dem hellen 
Untergrunde drei dunkle Aste befinden; die Sumava-Stücke haben auf schwarzem oder 
rotem Grunde drei weisse Punkte. - 30 Ex. vorhanden. 

Exolygus gemellatus ( H. S.) 

Publiziertes: - Roubal 1957: 90: Drei Fundorte in dem Podborany­
Gelände, 1961: 250: Praha; Stehlik 1946: 144: Mikulov, Pratlsbrun, D. Du­
najovice, Stranska skala u Brna, Kravi hora, detto, 1947: sep. p. 6: Stu­
rovo; Stichel: 737: Tschechoslowakei; Stys 1959: 248 : Rychleby; Stys 
et Stusak 1960 : 289. 

B öhmen. Albrechtice u Tyniste n. 0., Celäkovice, c. Brod, Decin, Horoml:!i'ice, 
Chuchle u Prahy, Jinonice, Komorany u Prahy, Kunratice u Prahy, Luka p . M., Mnicho ­
vice, N. Paka, Perstejn, Podebrady, Praha, Prerov v Polabi, Pi'ilepy, Roztoky, Stredo­
kluky, Unhost, Veltrusy, Zä.visf, Zbraslav ( Roubal), Cejkov u Pelhl'im. ( c. Roubal), Chotec 
-Skrä.bek u Radotina, Kärany [ c . Mus. Praha), Jinonice, Praha-Kosü'e ( Stys). 

Mähren. Bilovice, Bol'etice, Brno-Obi'any, Bzenec, Cejc, Kobyli, Uh. Hradiste, Te­
rezov (c. Mus. Praha), Hodonin, Brno [Roubal), Pouzdl'any (c . Roubal, Vyslouzil). 

S l o w a k e i. Bratislava ( c. Müz. Bratislava, c. Roubal), Cenkov, Domica, Fifakovo 
(c. Roubal), Imbreg, Malacky, Petrzalka, Pilis, Plesivec (c. Stys), Sl. Meder, Sl. Rä.j, Sv. 
Jür, (c. Müz. Bratislava) Sturova [c. Mus. Praha, c. Roubal, c. Stys ), Sür, Trnava, Turi'ia, 
Vajnory, Zä.diel ( c . Roubal, ex p., c. Stys, c . Vyslouzil ex p. ) 

Exolygus gemellatus ( H. S.) f. immaculata Po lenz. 

Mit der Beschreibung ganz übereinstimmende Stücke von Celäkovice, Sv. Jür, Vod­
i'iany, etwas abweichend jene von Cenkov, Jimramov, Mitte lböhmen, Pouzdl'any (c. 
Roubal). 

E. gemellatus ( H. S.) f. autumnalis Wagner. 

Sehr häufig unter den herbstlichen Populationen z. B. aus Mittelböhmen, Brno, 
Pouzdi'any (c. Roubal). 

E. gemellatus ( H. S.) f. lineolata Stys i. l. 

Imberg, Sturova (c . Stys), Praha, Turiia (c. Roubal]. 
Summe aller E. gemellatus: 527 Ex. 

Taxonomisch labile Merkmale. 

Die Körpergrösse ist keiner grossen Variabilität unterworfen. - Von 
der Scutellumzeichnung sagt Wagner 1949 a ausdrücklich: "Nur eine 
schwarze Zeichnung, die jedoch aus zwei getrennten Spitzen besteht," 
aber 1961: Xn 24 heisst es: " . . . meist mit einem oder zwei Flecken in 
der Mitte", aber schon Cobben: 32 schreibt von einigen holändischen Ex ., 
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die "W"-Zeichnung tragen, besonders wenn sie der spätsommerliehen Ge­
neration angehören. 

An Hand unserer Beobachtungen kann Cobbens Feststellung nicht 
nur bestätigt, sondern sogar als reguläre Tatsache anerkannt werden. -
Mehr als die Hälfte unserer Individuen der Herbstgeneration weist min­
destens eine Andeutung des "W" auf, und eine fliessende Reihe der im­
mer mehr und mehr prägnanten "W" -Zeichungen endet bei einigen Prager 
Ex. mit fast ganz schwarzen Scutellum. Als Gegensatz dazu erscheint die 
f. immaculata Polenz, wo die dunkle Scutellumzeichnung nur schatten­
haft auftritt oder vollkommen verschwindet. - Die Farbe der Oberseite 
ist entschieden das verlässlichste taxonomische Kriterium dieser Art. Sie 
ist auf eine schwer zu beschreibende Weise zartgrün (von weitem wie 
gewisse unreife Äpfel), was offenbar besonders von der Frühlings-, und 
Sommergeneration gilt, indem diese Farbe später in grüngelbe, gelbliche, 
braungelbe bis rötlichgelbliche Töne übergeht. Die typisch grüne Färbung 
nennen einige Autoren graugrünlich (Wagner], oder grünlichgrau ( Sti­
chel). - Etwa von Ende September an macht sich immer mehr die gelb­
liche Farbe bemerkbar, .später erscheinen schon die ersten Herbstiere -
die f. autumnalts, die endlich den Platz behaupten; dessenungeachtet 
lwmmen gleichzeitig einzelne Ex. der jüngeren, selbst der Frühlingsfär­
bung vor. Die gelbe Farbe erwähnen die Beschreibungen nicht. - In ge­
wissen Fällen können die schwarzen Flecke der Oberseite als entschei­
dendes Diakriterium dienen. - Durch 5 unauffällige dunkle Streifen auf 
dem Pronotum ist die f. ltneata Stys i. l. charakterisiert. - Ende Septem­
ber bis etwa Mitte November nimmt die Anzahl der schwarzen Makeln 
auf der Oberfläche zu, wobei auch die "W" -Zeichnung wächst, so dass 
halbmelanistische bis stark melanistische Individuen entstehen; ein kon­
kretes Beispiel von 1963: 60 % der Individuen der Herbstgeneration der 
mittelmährischen ( Brno, Pouzdi'any) . Herkunft wiesen ein Gleichgewicht 
zwischen der gelben und schwarzen Farbe auf, während bei 10 % die 
Schwärze die Oberhand behielt. - Parallel mit fortschreitender Pigmen­
tierung tritt bei einigen Populationen auch die f. autumnalts auf, das 
heisst die Tiere werden vom Labium an bis über die Halbdecken hin zart 
rötlich, und von C. Brod stammen Exemplare, die rote Schenkel etwa 
wie Polymerus asperulae Fieb. besitzen. Die von Harnburg beschriebene 
f. autumnalis kennt z. B. Linnavuori, 1951: 57 auch aU:s Finnland. 

Von eminent taxonomischem Wert für die vorliegende Art ist die 
recht feine und spärliche Coriumpunktur auf dem glatten Untergrund im 
Bereiche der Subcostalader, etwa in der Höhe der Clavusmitte und nur 
gleichgefärbte .~ . ~ . aus demseibern Biotope sind bezüglich der Artzuge­
hörigkeit schwerer zu erkennen. 

Die taxonomische Labilität kann durch nachstehende Beispiele do­
kumentiert werden: Von dem schon bei E. wagneri erwähnten xerother­
men Schoss des mittelböhmischen Barrandeums bei Chotec-Skrabek bei 
Radotln stammen 4 von Stlcha gefundene Exemplare eines Exolygus von 
braungefärbter Oberseite, von denen 3 das "w" -Zeichen des Sentellums 
ausgeprägt darbieten, das in der Basalhälfte fleckartig pigmentierte Co­
rium überall grob und dicht punktiert haben und nur um die Subcostala­
der eine kurze Strecke eine fe inere Skulptur aufweisen; so unterliegt 
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es keinem Zweifel, dass wir es hier mit E. wagneri zu tun haben, wäh­
rend das 4. Ex. grüngelb ist und seine Halbdecken dem gemellatus ähnlich 
punktiert sind. 

Von Karany ( Elbetal) stammt aus einem Artemisia-Milieu ausser 
einigen Ex. von E. gemellatus auch ein 6 des normalen roten E. pratensis 
mit einem "W"-Zeichen in der Gesellschaft mit einem .Si?, das oben wie 
gemellatus gefärbt ist, jedoch ein sehr dicht punktiertes Corium des E. 
pratensis besitzt. 

Für eine andere Konvergenz, diesmal zwischen gemellatus und pra­
tensis, haben wir Beispiele von einigen unserer wärmsten Lokalitäten: 
Hodonin, Bratislava, Sv. Jur. 

Von der Nährpflanze sagt Wagner 1940: "Nur an Artemisia campestris 
L., ich fand sie nie an anderen Pflanzen." Das wiederholt er noch 1942: 
79, 1947: 183, 1949: 5 sep. und von neuem betont er "ausschliesslich" 
1950: 89, 1952: 34, 1954: 158; nur 1961: xa 42 fügt er zu: "selten an an­
deren Kräutern". Linnavuori, l. c. und Polenz, l. c. melden diese Art auch 
von A. vulgaris L. - Kullenbergs: 75 Angabe über Achillea millefolium 
L. als Nährpflanze bestätigt Roubal 1961: 250. Als verirrter Gast wird E. 
gemellatus von verschiedenen Pflanzen bei Stichel: 736, Cobben: 31, Mi­
kolajski: 121 usw. zitiert. 

Je näher dem Saisonsende, desto mehr sinkt die Abundanz des E: ge­
mellatus, indem ihn sein engverwandter, gleichfalls Artemisia scharen­
weise okkupierender, gefrässiger E. rugulipennis in der Lebenskonkur­
renz sehr beinträchtigt. 

Unsere nach Artemisia wohlriechende, öfters als synanthropisch beo­
bachtete Art, ist pontomediterran (nach Stys 1959: 245 holoxerothermi­
kol) und ihr Verbreitungsareal ist dasselbe wie jenes der erwähnten Arte-
misien. 1 ' 
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Zusammenfassung 

Durch die als Motto am Beginn stehenden Exzerpte von drei bekannten Autoren: 
Leston, Remane, Cobben angeregt, prüfte ich, anlässlich des Studiums einiger Exolygus­
Serien, cca 2000 Ex. unserer fünf nach Wagner 1951 gedeuteten Arten rugulipennis, 
wagneri, pratensis, punctatus und gemellatus. Das erwähnte reichhaltige Material stellt 
gleichfalls eine reichhaltige Faunistik der drei Länder (Böhmen, Mähren, Slowakei) 
dar. Bei jeder Art unseres Verzeichnisses stehen vorher die publizierten Daten, wonach 
die alphabetisch angeordneten weiteren Patrien folgen. - Manche Ex. erwiesen sich 
als von den die taxonomische Stabilität begründenden Merkmalen abweichend; sie sind 
bei jeder Art vermerkt; vielerorts werden noch andere, in der Literatur meist nicht, 
oder ungenau berücksichtigte, jedoch taxonomisch unwichtige Zeichen erwähnt. - Vom 
ökologischen und wohl auch vom taxonomisch-verwandtschaftlichen Standpunkte aus 
erwies sich das Zusammenleben von E. gemellatus mit wagneri, oder mit pratensis, 
oder gleichzeitig mit beiden in den drei angeführten xerothermischen Arealen als eine 
recht merkwürdige Tatsache. Es sind dies folgende Areale: 1. Böhmen: Bereich des 
mittelböhmischen Barrandeums bei Radotin-Chotec, wo der dealpine wagneri mit dem 
pontischen gemellatus, je von typischen Ex. seiner Art ziemlich abweichend, auf der 
selben Pflanze zusammenlebten und in Prag, wo wagneri gesellschaftlich in Kosite mit 
E. pratensis vorkommt. Die Beziehung zwischen E. pratensis und gemellatus auf der 
Lokalität Karany im Eibegebiet ist unter dem Kapitel "E. gemellatus" näher geschildert 
v;.orden. 2. Das südmährisch pontische Gelände von Hodonin, wo in derselben Popula­
tion ( r5 ~) von gemellatus und pratensis ganz vermischt untereinander leben; in einer 
Individuenreihe von 15 Ex. sind alle 14 ~ robust, gelb, fast ganz makellos, die andere 
Reihe besteht aus 4 !?- ~, die in der Färbung jenen von pratensis sehr nahestehen - je­
doch ist ihr Corium viel feiner und sparsamer (nicht aber in dem Masse, wie dies bei 
gemellatus der Fall ist] punktiert. Somit liegt es nahe, solche Stücke als trarisgressiv 
( cf. Kullenberg : 57-68) zu betrachten. 3. Der Weinbergskreis am Fusse der Kleinkar­
paten, wo sich gemellatus mit wagneri, oder mit pratensis berührt, vielorts vermengt 
leben und gemellatus in der Coriumstruktur sehr variabel ist. 
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